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Nachrichten

Etwa 20 Jugendliche
schlägern sich
St. Georgen Nachdem es am
Samstagabend am Jugendhaus
in der Hauptstraße zu einer Aus-
einandersetzung zwischen meh-
reren Jugendlichen gekommen
ist, hat die Polizei die Ermittlun-
gen wegen gefährlicher Körper-
verletzung aufgenommen. Kurz
nach 21 Uhr gerieten nach Anga-
ben der Polizei etwa 20 bis 25 Ju-
gendliche aus bislang unbe-
kannter Ursache vor dem „Roten
Löwen“ in Streit. Infolge dessen
sprühte einer der Beteiligten
Pfefferspray in die Menge, wobei
drei Personen leichte Verletzun-
gen erlitten. Ein weiterer Jugend-
licher bekam einen Schlag ins
Gesicht ab. Alle Beteiligten lehn-
te aber eine Versorgung durch
den Rettungsdienst ab.

Betrunkener fährt Kind
an und verschwindet
St. Georgen Zum Glück nur leich-
te Verletzungen hat ein Kind bei
einem Unfall am Marktplatz am
Freitag davongetragen. Gegen
16.30 Uhr, so schildert die Polizei
den Vorgang, befuhr ein 64-Jäh-
riger mit einem Kia den für den
Autoverkehr gesperrten Bereich
des Marktplatzes. Auf Höhe ei-
nes Eiscafés erfasste er dabei ei-
nen fünf Jahre alten Jungen, der
dort mit seinem Fahrrad unter-
wegs war. Der Bub stürzte. Ohne
sich anschließend um den verur-
sachten Unfall zu kümmern,
fuhr der 64-Jährige, nach kurzer
Rücksprache mit vor Ort befind-
lichen Zeugen, einfach davon.
Der Mann konnte wenig später
durch eine Streife des Polizeire-
viers St. Georgen an seiner Ar-
beitsstelle angetroffen werden.
Dabei stellten die Beamten Alko-
holgeruch bei ihm fest. Ein Test
ergab ein Ergebnis von rund 0,6
Promille. Der 64-Jährige musste
daraufhin neben einer Blutpro-
be auch seinen Führerschein ab-
geben.

Versuchter Einbruch
in Holzbauunternehmen
St. Georgen-Peterzell  In der
Nacht auf Samstag haben Unbe-
kannte versucht, in einen Holz-
bau Betrieb in der Straße „Am
Tannwald“ einzubrechen. Im
Zeitraum zwischen abends 20
Uhr und morgens 8.30 Uhr
machten sich die Täter nach
Darstellung der Polizei gewalt-
sam an einem Fenster der Werk-
statt zu schaffen, gelangten je-
doch schlussendlich nicht in die
Innenräume. Dabei hinterließen
sie allerdings Hunderte Euro
Schaden. Zeugen werden gebe-
ten, sich beim Polizeirevier St.
Georgen (Telefonnummer
07724/949500) zu melden.

Notizen
S T .  G E O R G E N
Der Ortschaftsrat Peterzell trifft
sich am Dienstag, 24. März, um
20 Uhr zur öffentlichen Sitzung
im Rathaus Peterzell.

Begeisternder musikalischer Dialog
Gemeinsame Konzerte der Zinzen-
dorfschulen Königsfeld und Herrn-
hut. 110 Musiker bieten ein ein-
maliges Großkonzert

Königsfeld Bei dem Frühlingskonzert im
Königsfelder Kirchensaal präsentierten
die musikalischen Ensembles der Zin-
zendorfschulen Königsfeld und Herrn-
hut die Ergebnisse der Probenarbeit ih-
rer gemeinsamen Musikwoche. 110
Musiker der beiden Schulen der Herrn-
huter Brüdergemeine hatten unter der
Leitung der Musiklehrkräfte Christiane
und Alexander Rötsch aus Herrnhut so-
wie den Königsfelder Lehrkräften Ben-
jamin Heil und Johannes Michel ein ab-

wechslungsreiches Programm vorberei-
tet.

Unter dem Motto „Musik verbindet -
Musikalische Ensembles der Königsfel-
der und Herrnhuter Zinzendorfschulen
musizieren“ knüpften die jungen Musi-
kerinnen und Musiker mit diesem Ge-
meinschaftsprojekt an die erfolgreiche
Begegnung im Herbst 2024 in Herrnhut
an. Höhepunkt dieser schulübergreifen-
den Musikwoche anlässlich des
300-jährigen Jubiläums der Zinzendorf-
schulen war ein Auftritt in der Dresdner
Staatskanzlei vor dem Ministerpräsi-
denten Michael Kretzschmer.

In Königsfeld war der Kirchensaal der
Herrnhuter Brüdergemeine bis auf den
letzten Platz besetzt. Die Sänger und
Musiker der verschiedenen Ensembles
füllten die Hälfte des Kirchensaals und

präsentierten perfekt aufeinander abge-
stimmt klassische Werke von der Ouver-
türe zur Oper „Carmen“  und „Nessun
Dorma“ über das Medley von „Sister
Act“ bis zu „Paradise“ von Coldplay. Die
Spielfreude und das Können aller Betei-
ligten verdeutlichte den hohen Stellen-
wert der musikalischen Ausbildung in
den Schulen der Brüdergemeine.

Nach dem einstündigen Konzert
dankte Schulleiterin Erdmuthe Terno
allen Beteiligten. „So ein Großprojekt ist
eine Gemeinschaftsleistung“, erklärte
sie. Mit begeistertem Applaus dankten
die Besucher nach der Zugabe für ein
das Musikerlebnis. Auch Ex-Schulleiter
Knut Schröter war begeistert. „Da spürte
man den Geist der Zinzendorfschulen“,
erklärte der Pädagoge die Besonderheit
der Bildungseinrichtungen.

V O N  I N A  K L I E T Z

Musiker und Besucher im voll besetzten Kirchensaal der Herrnhuter Brüdergemeine beim Ge-
meinschaftskonzert der Zinzendorfschulen in Königsfeld. F O T O :  I N A  K L I E T Z

St. Georgen Mehrere Schwarzwaldhöfe
im Gutachtal und rund um St. Georgen,
eine Milchviehliegehalle in Langen-
schiltach und ein zum Ferienhäuschen
umgebauter Kornspeicher in Hornberg-
Reichenbach. Auf den ersten Blick völlig
unterschiedliche Bauwerke, die alle ei-
nes gemeinsam haben. Sie alle wurden
kürzlich vom Kompetenzzentrum „Bau-
werk Schwarzwald“ für ihre bauliche
und gestalterische Qualität ausgezeich-
net. Hinter allen prämierten Objekten
steht derselbe Planer. Nämlich Christi-
an Lehmann aus Peterzell.

Das der Bauprojektierer mit seinen
eingereichten Projekten gleich fünf
Preise abräumen wird, damit hat er
nicht gerechnet. „Kein anderer der Teil-
nehmer hat mehr als eine Auszeich-
nung gewonnen“, sagt Christian Leh-
mann. Die meisten Preise erhielt er für
ein von ihm entwickeltes Konzept, das
er in den vergangenen zwanzig Jahren
kontinuierlich weiterentwickelt hat: ein-
geschobene Glasboxen unter dem Dach
imposanter, oft jahrhundertealter
Schwarzwaldhöfe.

Zu Beginn seiner beruflichen Lauf-
bahn lag Lehmanns Schwerpunkt auf
dem Bau moderner Gebäude in Holz-
rahmenbauweise. 2003 begann er, die
Tennen großer Schwarzwaldhöfe zu
Wohnraum umzubauen. „Damals habe
ich mich gerade mit meiner Firma
selbstständig gemacht“, erinnert sich
Lehmann. Anfangs musste er dabei ge-
gen manche Hürden von Behörden an-
kämpfen. „Bis vor einigen Jahren war es
nahezu unmöglich, die Tennen, also La-
gerräume für Heu und Stroh unter dem
Dach, als Wohnraum umzunutzen“, er-
klärt Christian Lehmann. Strenge
Brandschutzauflagen sowie Vorbehalte
seitens der Denkmalpflege standen sol-
chen Projekten häufig entgegen.

Hier hat in den vergangenen zwei
Jahrzehnten ein deutlicher Wandel
stattgefunden – sowohl bautechnisch
als auch im Genehmigungsrecht. Heute
existieren für entsprechende Projekte
sogar Förderprogramme. „Wenn alle
zur Verfügung stehenden Fördertöpfe
ausgeschöpft werden, sind Förderun-
gen von über 50 Prozent möglich“, sagt
Lehmann. Dafür müssen allerdings ver-
schiedene Voraussetzungen erfüllt wer-
den. Beispielsweise müssen die Höfe
zuvor viele Jahre leer gestanden haben
und nun zu Wohnraum umgenutzt wer-
den.

Mit der „Raum-in-Raum“- Konzepti-
on wird landwirtschaftlich nicht mehr
genutzte Fläche leerstehender Schwarz-
waldhöfe zu Wohnraum umgenunutzt.
Da der Ausbau einer bei großen
Schwarzwaldhöfen bis zu 500 Quadrat-
metern großen Scheunenfläche wirt-
schaftlich und ökologisch nicht sinnvoll
ist, entwickelte Lehmann die eingescho-
benen Wohnboxen. Hier wird nur bei-
spielsweise ein Drittel der Gesamtflä-
che, zum Wohnraum umgenutzt und
kleine, hochgedämmte Wohnbereiche

in einem großen Gebäude realisiert. Um
ausreichend Helligkeit unter die Dach-
fläche zu bekommen, werden Lichtbän-
der in die Dachhaut eingelassen, die
Wände der Wohnbereiche wiederum
sind vollständig aus Glas.

„Bis zu 500 Quadratmeter Glas wer-
den in manchen Projekten verbaut“,
sagt Lehmann. Und muss bei der nächs-

ten Frage schmunzeln. Ob es nicht sehr
mühselig ist, eine so große Menge an
Glasflächen zu putzen. „Das Glas auf
den Dächern wäscht der Regen ab. Und
die Innenglasflächen verschmutzen
deutlich weniger und lassen sich zudem
einfacher reinigen als kleinteilige histo-
rische Sprossenfenster.“

Es ist ihm ein großes Anliegen, auf

den Strukturwandel in der Landwirt-
schaft aufmerksam zu machen. „Beim
Generationswechsel verlassen meist
entweder die Tiere oder die Menschen
den Hof. Manchmal sogar beide“, sagt
Lehmann, der selbst auf einem
Schwarzwaldhof aufgewachsen ist.
Spürbar sei das vor allem im Bereich
Viehwirtschaft. Dort will der Gesetzge-
ber die reine Anbindehaltung für Kühe
in den kommenden Jahren schrittweise
verbieten. „Mit dem Verbot des Anbin-
destalls ist die Milchviehlandwirtschaft
im Schwarzwaldhaus praktisch Ge-
schichte“, ist er überzeugt.

Heute kann ein Landwirt im Schwarz-
wald meist nurmehr existieren, wenn er
seinen Betrieb auf vier Standbeine,
Land-, Forst-, Energie- und Gastwirt-
schaft im Haupt- oder Nebenerwerb
stellt, zählt Lehmann auf. Umso mehr
freut es ihn, wenn er mit seinen Projek-
ten dazu beitragen kann, die histori-
schen Schwarzwaldhöfe zu erhalten
„Wenn es gelingt, neuen Wohnraum in
den bestehenden Gebäuden zu schaf-
fen, bleiben diese prägenden Höfe Teil
unserer Kulturlandschaft. Gleichzeitig
können sie – wie früher – wieder Raum
für das Leben und Wirtschaften mehre-
rer Generationen unter einem Dach bie-
ten.“

So sah der Jungbauernhof vor der Sanierung aus. Die Besitzer haben viel Zeit und Mühe inves-
tiert.

Architekt holt gleich fünf Preise
➤ Neuer Wohnraum in

alten Schwarzwaldhöfen
➤ Christian Lehmann

arbeitet in Peterzell
➤ Er arbeitet mit Raum-in-

Raum-Konzeption

V O N  R O L A N D  S P R I C H

Christian Lehmann wuchs auf einem
Schwarzwaldhof mit Sägewerksbetrieb
auf. Von kleinauf prägte ihn der Duft fri-
schen Holzes. Er ist Zimmerermeister,
Energieberater sowie geprüfter Restau-
rator im Zimmereihandwerk und verei-
digter Sachverständiger für den Holz-
bau. Außerdem ist er engagierter Mitbe-
gründer verschiedener Holzbauinitiati-
ven und -Organisationen. Mehr Infos im
Internet: www.lehmann_holz_bau-
ten.de

Der Preisträger

xSo schön kann Wohnen im der ehemaligen Heuspeicher sein. Dank der eingeschobenen Wohnboxen wird nur ein Teil der großen alten Heulager
zum Wohnraum umgestaltet. F O T O S :  L E H M A N N  H O L Z  B A U T E N

Christian Lehmann
aus Peterzell hat für
seine Projekte kürz-
lich acht Preise be-
kommen.
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